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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ne 64. 


Dienſtag den 17. März 1891. 


IX. Jahrg. 


indthorſts letzte Augenblicke. 

Ueber . Dr. Windthorſts wird berich⸗ 
tet: Bis 1 Uhr nachts lag der Kranke in einem leichten 
Schlummer, dann aber verſchlimmerte ſich der Zuſtand zuſehens; 
auch der linke Lungenflügel war von der Krankheit befallen 
worden und die Aerzte befürchteten ſchon gegen Morgen die 
bevorſtehende Auflöſung. — Windthorſt begann nach Mitter⸗ 
nacht heftig zu phantaſiren und immer waren es wichtige poli⸗ 
uſche Fragen, über die der Sterbende in kurzen abgebrochenen 

ätzen zu ſeiner Umgebung — zwei graue Schweſtern, eine 
Tochter Windthorſts, Sanitätsrath Dr. Schmidt und die Grafen 
Preyſing und Balleſtrem — ſprach. Gegen Morgen kehrte das 
Vewußtſein zurück, Windthorſt erkannte die Seinigen. Dann 
aber gegen 6 Uhr früh begann er wieder zu phantaſiren. Etwa 
eine Stunde vor ſeinem Tode rief er mit lauter vernehmlicher 
timme „Hoch der Kaiſer“ und dann hielt der Sterbende etwa 
eine Viertelſtunde hindurch eine parlamentariſche Rede, welche 
le letzten Vorgänge im Reichstage berührte. Gegen 6 Uhr 5 
in. ſetzte der Puls faſt aus, wieder kehrte das Bewußtſein 
zurück und nun ſprachen ihm die grauen Schweſtern die Sterbe- 
gebete der katholiſchen Kirche vor. Windthorſt ſprach dieſelben 
mit klarer, allen Anweſenden im Zimmer vernehmlicher Stimme 
nach. Als die Stelle gekommen: „In deine Hände befehle ich 
meinen Geiſt“, ſtockte die Sprache — Ludwig Windthorſt hatte 
geendet. — Die Leiche wurde geſtern früh nach der katholiſchen 
Hedwigskirche übergeführt, wo fie bis zum heutigen Montage 
ausgeſtellt fein wird. Heute dürften die feierlichen Exequien 
durch Fürſtbiſchof Kopp eelebrirt werden. Dann erfolgt die 
eberführung nach Hannover; wahrſcheinlich wird Windthorſt in 
r dortigen St. Marienkirche beigeſetzt werden. 


Die Blätter aller Parteien widmen dem Verſtorbenen, 
welchem kurz vor ſeinem Tode noch das Großkreuz zum St. 
tegoriusorden mit einem Handſchreiben vom Papſte verliehen 
wurde, warme und ſeine erſprießliche Thätigkeit anerkennende 
achrufe. Der Verſtorbene war zugleich einer der populärſten 
jänner unſeres Landes und jedenfalls der populärſte Par⸗ 
lamentarier. Gefördert wurde dieſe Popularität allerdings durch 
eine äußere Erſcheinung. Selbſt durch die Worte noch, mit 
enen der Präſident des Reichstags, Herr von Levetzow, dem 
Hause Mittheilung von dem Verluſte machte, der das Par⸗ 
ment betroffen, klang es wie ein wehmüthiger Humor, als er 
Mon ſprach, daß niemand mehr in dem Haufe werde vermißt 
werden, als die „Kleine Excellenz.“ Die „Kleine Excellenz“, 
e „ſchwarze Perle von Meppen“ u. ſ. w., das waren die 
Ro namen, die ihm feine Freunde und — Feinde beilegten, 
und die Züge feines Geſichts ließen ſich die Zeichner unſerer 
Witzblätter nimmer entgehen. Freilich haben dieſe Aeußerlich⸗ 
eiten nur dazu beigetragen, ihn volksthümlich zu machen, ohne 
die Bedeutung des Mannes ſelbſt würde er es nicht geworden 
ſein. Mit Recht rühmte Präſident v. Levetzow unter den Eigen⸗ 
ſchaften des Verblichenen die Gabe, ſich perſönlichen Einfluß zu 
derſchaffen und zu wahren. Dieſe Gabe beſaß Windthorſt 
in ſeltenem Maße, ihr vor allem verdankt er die Bedeutung, 
e er im Laufe der Jahre gewonnen hatte. Seine Beredſam⸗ 
keit war keine hinreißende, wie ſie dem und jenem Parlamen⸗ 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
= (Nachdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung). 
* 


Die Vermählung der beiden jungen Baroneſſen Polrey 
wurde mit großer Pracht gefeiert. Im Tauſche gegen die er⸗ 
ltene Verſtändigung hatten Frau v. Montelar und ihre Nichte 
arten und am Hochzeitstage Depeſchen abgeſchickt. Tags vor⸗ 
er hatte Eſtelle ihrer kleinen Freundin insgeheim ein koſtbares 
eſchmeide zukommen laſſen, welches ſie mit mütterlicher Sorg⸗ 
ſalt für fie ausgewählt hatte. 

Die jungen Paare begaben ſich ſchleunigſt in ſüdliche Ge⸗ 
genden und Eſtelle erſchien Paris etwas kälter, etwas feindlicher, 
ſeltdem Odelle aus demſelben abgereiſt. 

Inzwiſchen fand ſich Benois, nachdem er etwas länger als 
ſonſt fern geblieben, neuerdings in Paris ein. Seine Mutter 
f lte ſich infolge der durch die überaus reiche Weinleſe verur⸗ 
achten Anſtrengungen ſehr erſchöpft und geſchwächt gefühlt, und 
nachdem ſie dem Zureden ihres Sohnes, für einige Wochen nach 
Paris zu kommen und den Rath der Aerzte einzuholen, keine 
Folge leiſten wollte, war er bei ihr geblieben. 

Dieſes Opfer blieb denn auch nicht lange unbelohnt. Die 
Ruhe, die der Winter mit ſich brachte, und die Freude, den 
Muebten Sohn neben ſich zu ſehen, gaben den Wangen der 

utter die lebhafte Farbe wieder, auf die Theodor ſo ſtolz 
war; die grauen Augen leuchteten von neuem auf und das 
dumme Lächeln, welches ihr Geſicht ſo angenehm machte, er⸗ 
küche neuerdings, jo oft fie dem geliebten Sohn ins Geſicht 

e. 

So lebten ſie neben einander in dem großen hallenden 
Hauſe, jedes mit anderen Gedanken beſchäftigt, die ſich aber nur 
inſofern von einander unterſchieden, daß der Sohn an die 
Mutter und die Mutter an den Sohn dachte. 


tarier eigen iſt und ſeine Argumente waren gewiß nicht immer 
die treffendſten, aber trotzdem behielt er die unbeſtrittene Führer⸗ 
ſtelle im Centrum mit einer Kompetenz, mit der keine andere 
Partei ihre Führer ausſtattet, bis an fein Lebensende. Er be⸗ 
hielt ſie auch dann noch, als der Kulturkampf, der die vielfach 
heterogenen Elemente des Centrums zuſammenhielt, zu Grabe 
getragen ward. Ihm verdankte ſeine Partei, daß der Centrums⸗ 
thurm auch dann noch feſtſtand. Vergeſſen wir auch nicht, daß 
das deutſche Volk mannigfache Urſache hat, dem Centrum unter 
Windthorſts Führung dankbar zu ſein. Als Deutſchland aus⸗ 
gangs der 70er Jahre am Rande des wirthſchaftlichen Ruins 
ſtand, war es das Centrum mit Windthorſt, welches wacker 
mithalf, der deutſchen Arbeit wieder den ihr unentbehrlichen 
Schutz zu verleihen und das deutſche Volk zu geſunden wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen zurückzuführen. Ebenſo hat das Centrum 
unter Windthorſt hervorragenden Antheil an der Sozialgeſetz⸗ 
gebung. Windthorſt hat im Kampfe der Parteien geſtanden, 


wo derſelbe am heftigſten war, und alles Schlimme, was man 
ihm etwa nachſagen könnte, iſt hundert- und tauſendfach ver— 
größert von ſeinen Gegnern zu ſeinen Lebzeiten von ihm geſagt 
worden. - 


Friede ihm! 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Prinzregent von Bayern richtete am Freitag 
an den Minifterpräfidenten v. Crailsheim ein Dankſchreiben für 
die ihm von dem Geſammtminiſterium zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage überreichte Glückwunſchadreſſe, in welcher es heißt, er 
nehme mit Befriedigung wahr, daß dem Miniſterium, gemäß 
ſeinen landesväterlichen Abſichten, die Wahrung aller ideellen 
und materiellen Intereſſen des bayeriſchen Volkes am Herzen 
liege. An den Aufgaben des Reiches nehme Bayern mit auf⸗ 
richtiger Bundestreue ſtets den regſten Antheil. Die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den auswärtigen Staaten ſeien feſt be⸗ 
gründet. Im Lande mehre ſich der innere Frieden. Was zur 
Ausgleichung der ſozialen Gegenſätze geſchehen könne, werde vom 
Staate gern vorgekehrt und unterſtützt. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Einführung von Reichsgeſetzen in 
Helgoland zugegangen. Am 1. April tritt die deutſche 
Reichsverfaſſung für die zu Preußen gehörige Inſel mit Aus⸗ 
nahme für Zoll⸗ und Handelsweſen in Kraft. 

Dem Bundesrath iſt die zu Brüſſel am 2. Juli v. J. unter: 
zeichnete Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei⸗ 
Konferenz zugegangen und bereits den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen worden. Dem Vernehmen nach wird der Bundesrath 
die Beſchlußfaſſung hierüber beſchleunigen, damit die General⸗ 
akte, deren Ratifizirung bis zum 2. Juli erfolgen ſoll, dem 
Reichstage noch rechtzeitig zugehen kann. Gleichzeitig mit der 
Generalakte wird dem Reichstage auch eine erläuternde Denk⸗ 
ſchrift vorgelegt werden. 

In parlamentariſchen Kreiſen wurde am Freitag vielfach 
die Frage erörtert, wem für die Folgezeit die Führung der 
Centrumspartei zufallen werde. Durch das inzwiſchen ein⸗ 
getretene Hinſcheiden des Abgeordneten Dr. Windthorſt iſt 
dieſe wichtige Frage aktuell geworden. Die Entſcheidung dürfte, 


wie die „Allgemeine Reichs⸗Korr.“ hört, auf den Abgeordne⸗ 


Die Sonne eines kalten Dezembertages ſchien bleich zu den 
hoben Fenſtern herein und die ringsum ausgebreitete weiße 
Schneedecke gab dem Praſſeln und Knattern der im Kamin 
brennenden Holzblöcke einen ganz beſonders anheimelnden Klang. 
In einem Fauteuil ſitzend las Theodor eine Zeitung, während 
Frau Benois mit flinken Fingern an einem langen Strumpf 
für ihren Sohn ſtrickte, den er im nächſten März tragen ſollte, 
wenn er den Stand der Weinberge beſichtigen würde. 

„Theodor!“ ſagte fie mit einemmale und ſteckte die Strid- 
nadel unter ihre weiße Haube. 

Jener hob den Kopf empor und blickte ſeine Mutter be⸗ 
haglich an. 

„Du ſcheinſt mir zufriedener als vordem zu ſein, mein 
Sohn. Die Dinge nehmen alſo einen befriedigenden Verlauf?“ 

Theodor lächelte. 

„Befriedigend, Mutter? Das wäre zuviel verlangt,“ er⸗ 
widerte er; „denn eigentlich weiß ich ja garnicht, was mich be⸗ 
friedigen würde, wenn nicht der eine Umſtand, Dich heiter und 
geſund zu ſehen. Was das übrige betrifft, ſo kann ich immer⸗ 
hin ſagen, daß es etwas beſſer geht als früher.“ 

„Haſt Du ſchon in Erfahrung gebracht, weshalb Dein 
Freund einen Selbſtmord beging? Nicht? Und Dir iſt's doch 
leichter ums Herz? Was iſt alſo geſchehen?“ 

„Ich habe über Deinen Rath nachgedacht, Mutter, und 
denſelben für gut befunden. Sie war liebenswürdig genug, um 
meine Einſältigkeit und Schlechtigkeit zu verzeihen.“ 

„Habt Ihr mit einander geſprochen?“ 

„Ja, ſie pflegt jetzt die Tante ihres Gatten, die nicht 
mehr lange leben wird. Die armen zwei Frauen haben mehr 
Leid zu ertragen, als es gerecht iſt. Denke Dir doch, jetzt be⸗ 
ſchuldigt man die arme Wittwe ſogar, daß ſie ihren Gatten er⸗ 
mordet habe! Ich weiß es natürlich am beſten, daß dies nicht 
wahr iſt und gerade das Ungeheuerliche dieſer Verleumdung hat 
mich bekehrt. Ich war ja ebenſo thöricht und übelwollend, 
wie die anderen. Nun iſt's aber zu Ende und das freut mich.“ 


ten Dr. Porſch fallen, welcher bereits häufig die Vertretung 
des greifen Centrumsführers übernommen hat. Dr. Porſch 
iſt Rechtsanwalt, Notar und fürftbifchöflicher Konſiſtorial⸗ 
rath in Breslau. Er vertritt im Reichstage den Wahlkreis 11 
Breslau. N 

Ueber einen zu befürchtenden Ausſtand im Ruhr⸗ 
gebiet erfährt die „Köln. Ztg.“: Obwohl die Führer alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um einen allgemeinen Ausſtand 
durchzudrücken, ſo fürchtet die offizielle Sozialdemokratie eine 
furchtbare Niederlage der Ausſtändigen, weil man wegen Geld⸗ 
mangels keine genügende Unterſtützung bieten könne. 

Der Reichskommiſſar Major von Wiſſmann iſt von 
ſeiner Expedition gegen die Aufſtändiſchen im Kilimandſcharo⸗ 
gebiet und Uſambara glücklich wieder in Bagamoyo eingetroffen. 
Verluſte ſind an Deutſchen keine, an Eingeborenen nur geringe 
zu verzeichnen. Anfang nächſter Woche begiebt ſich Wiſſmann 
mit ſeinem Stabe nach Sanſibar und von da nach Dar⸗es⸗ 
Salaam, wo nach der am 12. k. M. erfolgenden Ankunft des 
zukünftigen Gouverneurs Frhrn. von Soden die Uebergabe der 
Geſchäfte ftattfindet. Major von Wiſſmann und die ſchon mehr⸗ 
fach genannten Offiziere, die ihren Abſchied nahmen, benutzen 
zur Rückkehr nach Europa denſelben Dampfer (Oſtafrikalinie), 
der ſeinen Nachfolger nach Oſtafrika gebracht hat. Sie treten 
am 2. Mai ihre Heimreiſe an und treffen am 25. Mai in 
Neapel ein. Von ſonſt in Kolonialnachrichten gut unterrichteter 
Seite erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß Major v. Wiſſmann aus 
dem Reichsdienſte ausſcheide, ſich jedoch nach kurzem Aufenthalt 
in Berlin nach Sanſibar zurückbegebe, um dort die Leltung 
einer Privatexpedition nach dem Viktoria Nyanza zu übernehmen. 
Die Expedition ſoll außer den zum Transport nöthigen 4000 
Trägern für den zerlegbaren „Wiſſmann⸗Dampfer“ noch 1— 2000 
Träger (mit Tauſchartikeln beladen) zählen und anfangs Auguſt 
von Saadani nach dem Innern abgehen. 

Die öſterreichiſchen Handelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland wurden am Donnerſtag Abend 
unterbrochen. Die ungariſchen Vertreter reiſten nach Budapeſt 
ab. Aus Berlin werden neue Inſtruktionen erwartet. 

Parnell erließ ein Manifeſt an die in Amerika leben⸗ 
den Irländer, in welchem dieſelben aufgefordert werden, die 
nach Amerika geſandten Delegirten in ihrem Beſtreben zur 
Unterdrückung der Auflehnung und der Untreue gegen Irland 
unter den Mitgliedern der Partei zu unterſtützen und zur Her⸗ 
a der Freiheit und des Gedeihens Irlands alle Kräfte auf⸗ 
zubieten. 

Der franzöſiſche Präſident Carnot unterzeichnete 
am Sonnabend den Geſetzentwurf, betreffend die Zuſtimmung zu 
dem zwiſchen Frankreich und England über die Fiſcherei bei 
Neufundland getroffenen Uebereinkommen. — Es verlautet, daß 
die neufundländiſche Fiſchereifrage einem Schiedsgericht unter⸗ 
breitet werden ſoll, und zwar ſoll das Schiedsrichteramt ein 
Staat ohne Meerintereſſen übertragen erhalten. Genannt werden 
die Schweiz, aber auch, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, der König 
der Belgier und Fürſt Bismarck. 

Wie die „France“ berichtet, hat der am Freitag Morgen 
eingetroffene Dampfer „Saghalien“ aus Tonkin folgende 
Nachrichten mitgebracht: Doc⸗Vhen habe mit 500 Piraten die 
— ...... —.——.———— 

„Haſt Du ihr die Papiere zurückgegeben?“ 

Theodor wagte nicht zu lügen und nickte blos mit dem 
Kopfe, was ſeine Mutter für eine Bejahung anſah. 

„Und noch bis heute weißt Du nichts?“ 

„Garnichts.“ 


Frau Benois fuhr emſig zu ſtricken fort. 


„Halt Du niemals daran gedacht,“ ſprach fie leiſen Tones, 
„daß Dein Freund Raymond in jüngeren Jahren ein unbe⸗ 
dachtes Verſprechen, irgend einer Frauensperſon ein Helraths⸗ 
oder anderweitiges Verſprechen gegeben haben könne? Ich habe 
ſchon oft daran gedacht und darüber nachgegrübelt, ob Bertolles, 
der ein ſtolzer Mann war, nicht auf einmal den Kopf verloren 
habe, als er ſah, daß man ihn für ehrlos und wortbrüchig 
halten könnte, während er, da er ſchon verheirathet war, gar⸗ 
nichts zu thun vermochte ... Iſt Dir ein derartiger Gedanke 
noch niemals gekommen?“ 

Theodor war von ſeinem Sitze emporgefahren und ging 
jetzt mit großen Schritten im Zimmer auf und ab. 


„Nein! Merkwürdig! Und dies wäre doch eine ſehr an⸗ 
nehmbare Erklärung! Und das Merkwürdigſte iſt, daß dies Dir 
in den Sinn kam, Mutter, und nicht mir... Ah, ich habe 
mich wirklich in der ganzen Sache ſehr einfältig benommen! 
Hartnäckig hielt ich an einer Vorausſetzung feſt. .. Mutter, 
Du biſt die außerordentlichſte Frau, die ich jemals geſehen!“ 

Er nahm den greiſen Kopf ſeiner Mutter zwiſchen die 
Hände und bedeckte denſelben mit Küſſen; dann aber ließ er 
if wieder in feinen Fauteuil nieder und verſank in Nach⸗ 

enken. 

„Du mußt Recht haben,“ äußerte er nach einigen Minuten. 
„Ich allein vermag aber keine Nachforſchungen anzuſtellen, die 
ohnehin zu nichts führen würden. Wenn nicht etwa... Doch 


das i oͤglich.“ 
as {ft unmöglich (Fortſetzung folgt). 


2 K 
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franzöfiſche Station Cho⸗Bo genommen. Der Reſident Bongery 
wurde enthauptet, die Stadt in Brand geſteckt, die Europäer 
und Milizen auseinandergeſprengt. Das „Avenir du Tonkin“ 
verlangt 10 000 Mann Verſtärkungen, die zur Unterdrückung 
des Aufſtandes durchaus nothwendig ſeien, und einen thatkräf⸗ 
tigen General zur Leitung. 

Der ſchwediſche Reichtag beſchloß in der gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung beider Kammern am Sonnabend in gemein⸗ 
ſchaftlicher Abſtimmung die Beibehaltung aller gegenwärtig be- 
en Einfuhrzölle auf Getreide, Mehl, Lebensmittel und 

ndvieh. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
57. Plenarſitzung vom 14. März 
f 223 Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
prache: 

„Meine Herren! Das Haus iſt von einem ſchweren Verluſt be⸗ 
troffen worden. Der Abg. Dr. Windthorſt iſt geſtorben. Noch bis vor 
einigen Tagen nahm er an den Sitzungen des Hauſes regelmäßig theil; 
5 befiel 105 eine Lungenentzündung, welcher er heute morgen 8 / Uhr 
erlegen iſt. Ei 

Seit dem Jahre 1867 war er Mitglied des Hauſes, an deſſen Ar⸗ 
beiten er ſtets und oft in hervor ragendem Maße Antheil genommen hat, 
ſo daß die Lücke, die ſein Tod hinterläßt, noch lange ſchwerlich empfunden 
werden wird. 

Ich bitte Sie, zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen, ſich von 
Ihren Sitzen zu erheben.“ 

Die Anweſenden erheben ſich von ihren Sitzen. 

In Erledigung der Tagesordnung folgt die 3. Leſung der Gewerbe⸗ 
ſteuervorlage. 

In der Generaldebatte legt zunächſt der Abg. Richter (deutſchfr.) 
die Gründe dar, die ihn hindern, für die Vorlage zu ſtimmen. het 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) wird mit feinen Freunden für die 
Vorlage ſtimmen und fragt, ob nicht ſchon ein Inkrafttreten der Vorlage 
zum 1. April 1892 zu ermöglichen wäre. 1 

Miniſter Dr. Miquel glaubt, Richters Bedenken bereits früher 
widerlegt zu haben. Auch der Regierung wäre ein früheres Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes erwünſcht, doch ſtellen ſich der Ausführung ſo viele 
n entgegen, daß auf dieſen Wunſch verzichtet werden 
müßte. 
Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) findet in dem Geſetz zwar viele Mängel, 
aber doch immer noch de Boe gegenüber den beſtehenden Verhältniſſen 
und wird deshalb für die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Pleß (Centrum) hat zwar auch viele ſeiner Wünſche nicht in 


mit folgender An⸗ 


Erfüllung 57 ſehen, will aber doch für die Vorlage ſtimmen. 


Damit iſt die Generaldebatte geſchloſſen. 

In der Spezialberathung betont 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (natlib.), daß der ärztliche und anwalt⸗ 
liche Beruf, obwohl er nach der Vorlage als gewerblicher behandelt und 
beſteuert werde, doch keineswegs auch in ſeiner geſetzlichen Behandlung 
als ein rein gewerblicher betrachtet werden könne. 

Abg. Brandenburg m) hat einen Antrag geſtellt, das den 
1 zuſtehende Recht der eidlichen Zeugenvernehmung zu 
treichen. ; 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, nachdem der Abg. Eberhard (konſ.) 
denſelben bekämpft hatte. 

Von dem Abg. Tzſchoppe (freikonſ.) wird beantragt, den Steuer⸗ 
ſatz von 12 Mark für die unterſte Stufe auf 10 Mark herabzuſetzen. 

no v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) bekämpft, der Abg. Broemel 
(deutſchfreiſ.) befürwortet den Antrag Tzſchoppe. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag wird Auszählung nöthig. Es 
ſtimmen 114 für und 101 Abgeordneten gegen den Antrag. Das Haus 
iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

er Präſident beraumt um 11¼ Uhr die nächſte Sitzung auf 12 


r an. 

In der um 12¼ Uhr eröffneten Sitzung wurde zunächſt der Antrag 
Tzſchoppe angenommen. 

Sodann wurden die 88 61—63 der Vorlage berathen, zu denen der 
Abg. Tzſchoppe (freikonſ.) mehrere Anträge eingebracht hat, welche 
Steuerfreiheit derjenigen Schankbetriebe bezwecken, welche als Nebenbe⸗ 
trieb weniger als 500 Mk. jährlich einbringen und wonach die Steuer 
für einzelne Schank 1 (bei Feſten, Truppenübungen ꝛc.) bis 
auf 2 Mk. (ſtatt auf 5 Mk.) herabgeſetzt werden kann. 

Regierungskommiſſar Fuiſting bekämpft den erſten Theil des An⸗ 
trages, die Abgg. Robert (konſ.) und v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ) den 
anzen Antrag, der, ausgenommen eine redaktionelle Aenderung im 
9 63, abgelehnt wird. 

Zu $ 72 bringt der Abg. Im Walle (Centrum) ſeinen Antrag, 
der in 2. Leſung abgelehnt wurde, wieder ein, welcher die Strafver⸗ 
folgung der Mitglieder der Veranlagungskommiſſionen nur von dem 
Strafantrage des Veranlagten abhängig machen will. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Der Reſt der Vorlage wird mit redaktionellen Aenderungen im 8 74 
beantragt vom Abg. Robert (konſ.) und im § 81 beantragt vom Abg. 
Cremer⸗Teltow (wildkonſ.) angenommen und hierauf die Vorlage in der 
Geſammtabſtimmung genehmigt. k 

Nächte Sitzung: Montag 11 Uhr. Etatsberathung (Miniſterium 
des Innern und Juſtiz). 
chluß 1¼ Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 

89. Plenarſitzung vom 14. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet Präſident v Levetzow 
folgende Anſprache an das Haus, welche die Anweſenden ſtehend ent⸗ 
gegennahmen: 

„Dr. Windthorſt, der noch vergangenen Montag und beſonders am 
Sonnabend ſich mit bekannter Lebendigkeit an den Verhandlungen dieſes 
a betheiligte, iſt heute früh aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. 

eit mehr als 20 Jahren gehörte er dem Reichstage an. Durch unge⸗ 
wöhnliche geiſtige Schärfe, durch ſeine Gewandtheit, durch die Gabe, ſich 
perſönlichen Einfluß zu ſchaffen und zu wahren, wie durch ſeinen weiten 
Blick hatte er hier eine Stellung von eminenter Bedeutung gewonnen. 
Wenn er das Wort ergriff, ſo wurde ihm von allen Seiten des Hauſes 
mit der größten Aufmerkſamkeit gelauſcht, denn innerhalb wie außerhalb 
des Hauſes fiel ſein Wort ſchwer in die Waagſchale. Im perſönlichen 
Verkehr zeichnete er ſich durch Liebenswürdigkeit aus und ich bin ihm in 
dieſer Hinſicht perſönlich zu beſonders großem Danke verpflichtet. Niemand 
wird ſo vermißt werden, wie dieſe kleine Excellenz, deren Leben ein 
köſtliches geweſen, ein Leben der Mühe und Arbeit von der Pagend bis 
ins ſpäte Greiſenalter. Der Heimgegangene ruhe in Frieden!“ 

Während dieſes Nachrufs wurde im Centrum manches Auge naß. 

Freie wurde die 3. Berathung des Etats beim Militäretat fort 
geſetzt. 

Abgg. v. Stauffenberg (deutſchfreiſ), Orterer (Centrum) und von 
Marquardſen (natlib.) treten den geſtrigen Ausführungen des Abg. 
Szmula entgegen für die in Bayern beſtehende Oeffentlichkeit des Gerichts⸗ 


verfahrens ein, die ſich durchaus bewährt habe und die keine Partei in 


Bayern beſeitigt zu ſehen wünſche. N 

bg. Szmula (Centrum) hält die Einführung des öffentlichen Ver⸗ 
fahrens in einer Zeit des Anſturmes gegen die Armee für gefährlich. 
In einer ſolchen gi müſſe alles vermieden werden, was die Autorität 
untergraben, die Disciplin erſchüttern könne. 

Abg. Singer (Soziald.) verwahrt Bebel gegen den Vorwurf, maß⸗ 
loſe Angriffe vorgebracht zu haben. Derſelbe habe aus öffentlichen 
Broſchüren Thatſachen angeführt, deren Richtigkeit unbeſtritten ſei. 

Kriegsminiſter v. Kñaltenborn⸗Stachau erklärte, daß die Armee 
unter keinen Umſtänden die Oeffentlichkeit zu ſcheuen habe. 

Abg. eden hat einen Antrag eingebracht, die den rations⸗ 
berechtigten Offizieren der Fußtruppen gewährten Pferdegelder auch den 
Offizieren der fahrenden Artillerie zu gewähren und demgemäß 
ca. 2300 000 Mk. mehr in den Etat einzuſtellen, dagegen aber 67 000 
Bun Geldvergütung zur Beſchaffung der Pferde für Adjutanten zu 

reichen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn erkennt die Berechtigung des An⸗ 
trags an, der einem längſt gefühlten Mangel abhelfe. Er werde ſeinen 


ganzen Einfluß aufbieten, damit der Bundesrath dieſen Antrag annehme. 


Die Anträge Hahn werden angenommen. 


— — —wM—— . — ne 


Beim Kapitel „Artillerie- und Waffenweſen“ führt der 

abe: Ulrich (Soziald.) Klage über Lohndrückerei, Lohnabzüge und 
andere Uebelſtände in der Gewehrfabrik Spandau und führt für jede 
einzelne Behauptung eine Reihe von Thatſachen auf. Es träten auch in 
den Lohnzahlungen oft Verzögerungen auf, die für die Arbeiter ſehr 
nachtheilig ſeien. Geldſtrafen für Verſäumniſſe und Lohnabzüge hätten 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Den Arbeitern fehle der Muth, ſich zu 
beſchweren, weil das gewöhnlich Entlaſſungen zur Folge habe. Aehnlich 
wie in Spandau, nur ſchlimmer, find die Verhältniſſe in der bayeriſchen 
Gewehrfabrik in Amberg. Redner fordert die Vertreter der Regierung 
auf, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß aus dem a 
wenigſtens die Beſtimmung entfernt wird, welche den Arbeitern die 
Zugehörigkeit zu den ſozialdemokratiſchen Vereinen bei Strafe ſofortiger 
Entlaſſung verbietet. Damit erziehe man Heuchler ſtatt freie Männer 
und vor ſolchen Heuchlern ſich zu hüten, habe man alle Urſache. 

Bundeskommiſſar Oberſt Weitzel: Die von dem Vorredner er- 
wähnten Uebelſtände in der Gewehrfabrik zu Spandau werden darauf 
geprüft werden, ob ſie wirklich Uebelſtände ſind. Einige Behauptungen 
des Vorredners waren thatſächlich unrichtig. 

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Oderſt v. Haag beſtreitet, daß 
in der Amberger Fabrik die geſchilderten Uebelſtände vorhanden ſeien. 
In jedem Falle werde den Beſchwerden näher getreten werden. 

Abg. Ulrich (Soziald.) iſt mit dieſem Ergebniß feiner Ausführungen 
durchaus zufrieden. f 

Der Militäretat wird ohne weitere Debatte genehmigt. 

Beim Marineetat, Kapitel „Werftbetrieb“ bringt 

Abg. Bruhns (Soziald.) Klagen über die Behandlung der Arbeiter 
auf den königl. Werften, beſonders in Wilhelmshaven. Die Löhne feien 
gering, die Beſtimmungen der Arbeitsordnungen, rigoros und mit Strenge 
gehandhabt, beſchränken die Arbeiter in der Zugehörigkeit zu politiſchen 
Vereinen. 

Staatsſekretär Hollmann: Die Lohnverhältniſſe in Wilhelms⸗ 
haven ſeien nach Klaſſen geordnet und müſſe die Marineverwaltung mit 
den ihr bewilligten Mitteln haushälteriſch umgehen. Es ſollen die Lohn⸗ 
verhältniſſe einer Kritik unterworfen werden, doch kann ich nicht zuſagen, 
daß dadurch die Wünſche des Vorredners ihre Erfüllung finden. Bezüg⸗ 
lich der Beſtimmung der Arbeitsordnung, wonach Entlaſſungen wegen 
politiſcher Umtriebe ſofort erfolgen können, fo iftfie praktiſch nie zur Ans 
wendung gekommen. 5 k 

Abg. Singer (Soziald.) meint, daß dieſe Beſtimmung der Arbeits: 
ordnung außer Kraft geſetzt werden könne, da ſie durch Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes jede Bedeutung verloren habe. Solche Beſtimmungen 
würden leicht dazu benutzt, das Koalitionsrecht der Arbeiter illuſoriſch zu 
machen. Herr v. Boetticher iſt bei dem Bau des Nordoſtſee⸗Kanals zu 
dem Entſchluſſe gekommen, die Einſtellung ſozialdemokratiſcher und ſogar 
anarchiſtiſcher Arbeiter nicht durch Arbeitsordnungen entgegen zu treten. 
Das Gleiche würde ſich für die Marineverwaltung empfehlen. 

Abg. Rickert ldeutſchfreiſ.) findet die Beſtimmung der Arbeitsordnung 
allerdings ſchädlich, er bittet bei Prüfung des Lohnverhältniſſes auch auf 
die übrigen Werften Rückſicht zu nehmen. 

Abg. v. Schalſcha (Centrum): Den Rechten der Arbeiter ſtehen 
die der Arbeitgeber gegenüber, denen geſtattet ſein muß, Leute zu be⸗ 
ſchäftigen, die ihnen gefallen und nicht anderen 

Abg. Hitze (Centrum) kann die Anſicht Schalſchas nicht theilen. 
Ein Außerbrotſetzen des Arbeiters wegen ſeiner politiſchen Geſinnung ſei 
nicht zu billigen. . g ö 

Abg. Bebel (Soziald.) konſtatirt, daß bereits heute eine Spaltung 
in den Anſichten des Centrums zu Tage trete. Zur Zeit des Kultur⸗ 
kampfs habe es anders über die Rechte des katholiſchen Arbeiters gedacht. 

Der Reſt des Etats der Marineverwaltung wird bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Patentgeſetz, Oſtafrikaniſche 
Schutztruppe, Petitionen. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute die Deputation 
des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes. Präſident Dr. Schlum⸗ 
berger überreichte die Adreſſe des Landesausſchuſſes mit einer 
kurzen Anſprache, auf welche Se. Majeſtät der Kaiſer folgendes 
erwiderte: „Es gereicht Mir zur Genugthuung, daß der Landes⸗ 
ausſchuß ſich in einer für die Intereſſen Elſaß- Lothringens 
wichtigen Frage unmittelbar an Mich gewendet hat. Ich erblicke 
in dieſer Thatſache ein Mir werthvolles Zeugniß für das fort⸗ 
ſchreitende Verſtändniß, welches Mein Wohlwollen und Meine 
Theilnahme an der Entwickelung Ihres Heimatlandes im Kreiſe 
ſeiner Vertreter findet, auch nehme Ich gerne die Verſicherung 
entgegen, daß die elſaß-lothringiſche Bevölkerung, auf dem Boden 
der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe verharrend, jede 
Einmiſchung fremder Elemente zurückweiſt und den Schutz ihrer 
Intereſſen nur vom Reiche gewärtigt. Indem Ich Ihnen für 
dieſen Ausdruck reichstreuer Geſinnung Meinen Dank entbiete, 
bedaure Ich, für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen zu können. 
Ich muß Mich darauf beſchränken, die Hoffnung auszuſprechen, 
daß in nicht allzuferner Zeit die Verhältniſſe es geſtatten mögen, 
im Verkehr an der Weſtgrenze wiederum Erleichterungen ein— 
treten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird um ſo früher in Er— 
füllung gehen, je mehr ſich die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung 
von der Unlösbarkeit der Bande überzeugt, welche ſie mit 
Deutſchland verknüpfen, und je entſchiedener ſie den Entſchluß 
bethätigt, alle Zeit treu und unerſchütterlich zu Mir und zum 
Reiche zu halten.“ 

— Der Kaiſer überſandte heute Nachmittag in die 
Wohnung Windthorſts einen prachtvollen Kranz mit Atlas⸗ 
ſchleifen, worauf die Iniatiale W. mit der Krone gedruckt war. 

— Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer Herrn v. Goßler 
zur Abſchiedsaudienz, darauf den Grafen Zedlitz⸗Trützſchler und 
den neuen Poſener Oberpräſidenten. Abends um 7 Uhr 
verabſchiedete ſich Herr v. Goßler von den Beamten des Kultus- 
miniſteriums. 

— Kaiſer Wilhelm hat nach Meldung der Hamburger 
„Reform“ ein Werk „Die Geſchichte Kaiſer Wilhelms J.“ 
vollendet, das aus zwei Bänden beſteht. Das Werk, welches nur 
in 200 Exemplaren erſcheinen ſoll, iſt ausſchließlich für die re⸗ 
gierenden Fürſten Europas und die königl. Familienmitglieder 
beſtimmt. Außerdem werden die deutſchen Staatsbibliotheken je 
ein Exemplar erhalten. 

Bremen, 14. März. Der Bürgermeiſter Buff iſt heute 
Nacht geſtorben. 

Dortmund, 14. März. Die ſozialdemokratiſchen Abgg. 
Singer und Auer warnten hier in einer Verſammlung vor dem 
Ausſtand. Singer will in gleicher Abſicht das ganze Kohlen⸗ 
gebiet bereiſen. 

Darmſtadt, 14. März. Der Erbgroßherzog hat nunmehr 
ſeine Univerſitätsſtudien in Gießen und Leipzig abgeſchloſſen 
und begiebt ſich nächſtens nach Berlin, um in ein Garderegiment 
einzutreten. 


Ausland. 
Paris, 14. März. Der „Temps“ widmet dem dahinge⸗ 
ſchiedenen Abgeordneten Dr. Windthorſt einen ſehr ſympathiſchen 
Artikel und bemerkt, Windthorſt allein ſet im Stande geweſen, 
das Centrum zuſammenzuhalten; er ſei mitten im Triumphe ge⸗ 
ſtorben, der Tod habe ihm vielleicht Enttäuſchungen erſpart; die 
Einheit des Eentrums ſei bedroht. 


brovinzialnachrichten. b 

% Culm, 15. März (Die Weichfel wie die Fribbe) find fo ſcne. 
gewachſen, daß ſie beide vereint einen Strom bilden, welcher e 
Culm und die demnächſt liegenden Ortſchaften unter Waſſer geſetzt hab 
Ein Haus der Fiſcherei ſteht bis zum Dach unter Waſſer, während das, 
ſelbe in vielen Häuſern zu den SFenftern hereinſtrömte. Von dem Fribbe“ 
bett iſt nichts mehr zu bemerken, ſtreckenweis iſt das Land weggeſchwemmt. 
Bereits am Sonnabend war der Bienkowkoer Damm derart gefährdet, 
da nur zwei Fuß bis zur Höhe deſſelben fehlten, daß die Beſitzer eine 
Erhöhung des Dammes vornehmen mußten. Die Pioniere haben eine 
proviſoriſche Brücke über die Fribbe gebaut. Das Waſſer ſteht heute g 
auf 6,80 Meter und ift ſeit geſtern wenig gefallen. Der Strom iſt eis“ 
frei. Auch hat das Hochwaſſer bereits jetzt ſchon Wildſchaden ange 
richtet; jo find vier Rehe, welche aus der Nonnenkämper Forſt ſtammen, 
todt angeſchwemmt. Das diesjährige Hochwaſſer hat ziemlich die Höhe 
des vom Jahre 1889 erreicht, nur 10 Cmtr. fehlen. Heute eilten die 
Pioniere jenſeits der Weichſel nach Schönau, woſelbſt das Hochwaſſer ein 
Chauſſeebrücke weggeriſſen hat. 

() Strasburg, 14. März. (Recitation. Beſeitigte Waſſergefaht). 2 
Der beliebte Komiker Robert Johannes aus Königsberg wußte geſtern 
Abend während zwei Stunden ein zahlreich erſchienenes Publikum im 
Aſtmann'ſchen Saal durch deklamatoriſche Vorträge in angenehmer Ark 
zu unterhalten. — Das unverhoffte Fallen der Drewenz ſeit geſtern um 


20 Emtr. hat die bangen Befürchtungen vieler Bürger befeitigt. Da 
Waſſer? 


auch von oberhalb keine beſorgnißerregenden Nachrichten über den 0 
ſtand der Drewenz eintreffen, dürfte die Angſt vor einer Waſſersnoth in 
dieſem Jahre als vorübergegangen zu betrachten ſein. j 
dt Poſen, 15. März. (Vom Hochwaſſer). In Pogorzelice ift die 
Warthe ſeit Sonnabend gefallen. t 
Mittag mit 5,94 Mtr. den Höhepunkt, ſeitdem ſteht es. Gegen den 
höchſten Stand von 1888 und 1889 iſt es demnach nur um 74 bezw. 
68 Cmtr. zurückgeblieben. Die Wirkungen der gegenwärtigen Hochflu j 
find nicht minder traurige, wie in den genannten Waſſerjahren. 
den niedrigften Stadttheilen ſteht das Waſſer 1—2 Meter hoch. 
manchen Häuſern ſteht das Waſſer bis an die oberen Fenſteröffnungen. 
Ueberhaupt ſtehen 24 Straßen und 4 Plätze ganz oder zum Theil unter 
Waller. 2 Kirchen, 1 Gymnaſium, 1 Turnhalle, 2 Volksſchulhäuſer, zwei 
große Krankenhäuſer, 1 Mühle, 1 große Maſchinenfabrik, mehrere kleiner? 
Fabriken und ungezählte Wohngebäude, Stallungen, Speicher und Lager 
ſchuppen find überſchwemmt. Mehr als ¼ der Stadtfläche und 8 bi 
10 000 Menſchen haben vom Waſſer zu leiden. Die Zahl der Obdach“ 
loſen war bis geſtern früh auf 311 Familien mit 1315 Perſonen geftiege 
Mehr als dreimal ſoviel haufen auf Fluren, Böden und in Dachkammern, 


In Poſen erreſchte das Waſſer heute 


den 


wo ihnen Licht, Heizung und vielfach auch die nothwendigſten Leben!“ 


mittel fehlen. Die Noth der Arbeiterbevölkerung wächſt in bedenklichem 
Maße, da die Behörde nicht im Stande iſt, alle Noth zu ſtillen. 

Hilfsmittel der Bürgerſchaft find durch die voraufgegangenen Nothiahre 
erſchöpft, dennoch wird ein Komitee die öffentliche Mildthätigkeit DEF 
Bürgerſchaft anrufen. Erfreulich iſt das einhellige Zuſammenwirken 
aller Behörden zur Milderung der traurigen Folgen der Waſſers no, 
Die Militärbehörde hat für die Obdachloſen noch eine 2. Baracke un 
für die Pferde von Privaten einen Artillerieſtall zur Verfügung geſtellt. 


Tollalnachrichten. 
Thorn, 16. März 1891. 
An Mittwoch den 18. d. M., um 9 Uhr 


— (Trauerandacht). 


Vormittag, findet in der St. Johanniskirche Trauerandacht für die Seelen 


ruhe des Staatsminiſters a. B. Dr. Ludwig Windthorſt ſtatt. ; 

— Perſonalien). Oberzollinſpektor Buſſenius iſt von Thorn 
zur Provinzial⸗Steuerdirektion nach Königsberg verſetzt. 

— Geſtätigung). Die Wiederwahl der unbeſoldeten Stadträthe 
der Stadt Thorn, Kaufmann Eduard Kittler, Zimmermeiſter Rudolf 
Engelhardt, Kaufmann Benno Richter, Kaufmann Moritz Schirmer, au 
eine weitere Wahlperiode iſt beſtätigt worden. 

.. Abiturientenprüfung) Bei dem am Sonnabend am 
königl. Realgymnaſium abgehaltenen Abiturientenexamen erhielten außer 
den von der mündlichen Prüfung dispenſirten Oberprimanern Guhlke, 
Granitza, Kleefoot und Looff noch die Oberprimaner Liphardt, Neumann 
und Uppenborn das Zeugniß der Reife. 

Die Thorner Petition der Katholiken) um Rückberufung 
der Jeſuiten, welcher ſich mehrere benachbarte Dekanate angeſchloſſen 
Pente trägt 43 347 Unterſchriften; mehrere Parochien haben dieſelbe 

ide mit einigen Tauſend Unterſchriften direkt nach Berlin 4 

geſchickt. 

— (Lehrerverein). Die Generalverſammlung am Sonnabend 
war von 22 Mitgliedern beſucht Der Vorſitzende gedachte zunächſt de 
Rücktritts des Kultusminiſters v. Goßler, hob deſſen Verdienſte um die 
Volksſchullehrer hervor und ſchloß mit dem Wunſche, daß es ihm ferner, 
hin wohlgehen möge. Dann erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht 
über das abgelaufene 6. Vereinsjahr. Der Verein zählt jetzt 56 Mit: 


glieder, 7 mehr gegen das Vorjahr. Außer der Generalverſammlung 


und zwei Vorſtandsſitzungen wurden 12 Sitzungen abgehalten. Dieſelben 
waren durchſchnittlich von 41 pCt. der Mitglieder beſucht. Acht 
träge wurden gehalten und beſprochen. 
ſuchten 4, die Provinzialverſammlung in Culm 10 Mitglieder. De 

neuen Peſtalozziverein find von hier 40 Mitglieder beigetreten, daruntel 


36 des Lehrervereins. Neben der Fortbildung wurde auch die Gefellig® 


keit im Vereine gepflegt. Letzterem Zwecke dienten ein Ausflug nach 
Barbarken, zwei Zuſammenkünfte mit Damen und das Stiftungsfest. 
Nach dem vom Kaſſirer vorgetragenen Kaſſenberichte ſchloß die Verein 
kaſſe mit 279,79 Mk. Einnahme, 235,20 Mk. Ausgabe und 44,59 Mi. 
Beſtand ab. Die Bibliothek des Vereins vermehrte ſich im Laufe de 
letzten Jahres um 13 Bände. — Der Etat für das neue Vereinsjahr 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 206,79 Mk. feſtgeſetzt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren Dreyer (Vorſitzender), Marks (Stell 
vertreter), Schulz (Schriftführer), Chill (Stellvertreter) und Kruſchle 
(Geſangsdirigent) wiedergewählt und zum Kaſſirer, da Herr Erdtmann 
eine Wiederwahl entſchieden ablehnte, Herr Wollſchläger⸗-Mocker neu⸗ 
gewählt. — Die erſte Sitzung im neuen Vereinsjahr findet am 
11. April ſtatt. 

e (Der Thorner Beamtenverein) hielt am Sonnabend unter 
ziemlich reger Betheiligung im Schützenhauſe ſein letztes Wintervergnügen 
ab. Daſſelbe beſtand ausſchließlich aus Tanz. 

— (Die Handwerker⸗Liedertafel) beging am Sonnabend 
im Reſtaurant von Nicolai ihr Stiſtungsfeſt. Etwa 50 Herren bethelt 
ligten ſich an dem äußerſt vergnügt verlaufenen Feſte. Chorgeſäng 
Couplets, humoriſtiſche Vorträge und eine luſtige Pantomime „Die dr 
Fechtbrüder“ unterhielten die Anweſenden aufs beſte, welche ſich in einer 
gemeinſamen Tafelrunde auch leiblich ſtärkten. 

— (Theater). Die Direktion des Bromberger Stadttheaters gedenkt 
am nächſten Mittwoch im Viktoriaſaale den Schwank „Der ſelige Ten 
pinel“ von Biſſon aufzuführen. Der Schwank iſt von Moſer überſ 
Biſſon iſt auch der Verfaſſer des bekannten Schwiegermutter⸗Schwants 
„Madame Bonivard“. Die Hauptrolle im „ſeligen Toupinel“ ſpielt der 
vom Klein'ſchen Enſemble her noch rühmlich bekannte Herr Schme 
le Der Billetverkauf findet wie bisher bei Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße, ſtatt. 

— GGeſchworenenliſte). Für die am 13. April beginnende 
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode find folgende Herren als Ge. 
ſchworene ausgeloſt: Gutsbeſitzer Richard Feldkeller aus Kleefelde, 
verwalter Guſtav Bonus aus Richnau, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffman 
aus Schönſee, Beſitzer Adolf Krauſe aus Alt⸗Thorn, Poſtſekretär a 
Skupin aus Thorn, Beſitzer Friedrich Gieſe aus Krotoſchin, Inſpelte 
Florian von Malczewski aus Turzno, Kreisbauinſpektor Arthur Klo id 
aus Thorn, Domänenpächter Franz Hoge aus Puſta Dombrowken, eo 
kommunalkaſſenrendant Otto Stülp aus Strasburg, Beſitzer Leopolß 
Neumann aus Lonkorsz, Rittergutsbeſitzer Kauffmann aus Schoenborn 
Domänenpächter Guſtav Gohlke aus Unislaw, Gutsbeſitzer ober, 
Schoeneich aus Pniewitten, Rittergutsbeſitzer Hugo Mane 5 
Plonchau, Landwirth Joſef von Karwat aus Wichulec, itterqutöbefibtg 
Paul Diener aus Klein Radowisk, Gutsbeſitzer Oskar Donner 40% 
Abbau Culmſee, Rittergutsbeſitzer Hermann von Loga aus Wichorſee, 
Rittergutsbeſitzer Friedrich Witte aus Niemcezyk, Rechtsanwalt 1 
Deutſchbein aus Culmſee, Zuckerfabrikdirektor Karl Berendes aus Culm 1 
Gutsbeſitzer Erich Livonius aus Brunau, Gutsbeſitzer Emil von 640 
linski aus Bruchnowko, Hofbeſitzer Fran 
Kreisbaumeiſter Ernſt Nitze aus Strasburg, Kaufmann Hermann Lan er a 
aus Neumark, Güterdirektor Albert Dirlam aus Jablonowo, Uhrmacg 
— Puſchmann aus Strasburg, Baurath Auguſt Elſaſſer aus 

rasburg. l 
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— Baubandwerksgehilfen-Berfammlung). Geſtern Nach⸗ 
dug hielten hieſige Bauhandwerksgehilfen im Wollmarkt⸗Reſtaurant eine 
rſammlung ab, zu welcher etwa 50 Perſonen erſchienen waren. Ein 
der Eckſtein aus 1 welcher das Referat übernommen hatte, hatte 
georgezogen, die Verſammlung einfach im Stiche zu laſſen und mit dem 
05 enden des hieſigen Maurer⸗Fachvereins, Maurer Liedtke, nach 
duden zu reiſen, um dort die Bauhandwerksgehilfen zu „organiſiren“. 
— der Anweſenden machte den Vorſchlag, am Dienſtag eine Ver⸗ 
umlung abzuhalten, wogegen ein anderer heftig proteſtirte, indem er 
lane daß Herr Eckſtein die Verſammlung und die Behörde zum 
delten gehalten hätte; es ſei keine Veranlaſſung vorhanden, dafür noch 
D auszugeben. Es wurde dann beſchloſſen, an derſelben Stelle am 
hen onntage eine Verſammlung abzuhalten, in welcher die Wahl 
de Vorſtandes erfolgen ſoll. Die-Einladung wird privatim, nicht durch 
Zeitungen ergehen. 5 8 
— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Fagerichterath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
On ütdafjeier Goldſtand. Vertreter der Staatsanwaltſchaft war a 
Mm chtsaſſeſſor Gemlau. Verurtheilt wurden die Arbeiterfrau Auguſtine 
In nieröfa geb. Grunwald, der Arbeiter Karl Grunwald, die Arbeiter 
u Chriſtine Grunwald, der Arbeiter Jakob Furmanski, der Arbeiter 
bal Wisniewski, ſämmtlich aus Mocker, ad 1 wegen Hausfriedensbruchs, 
drohung und Körperverletzung zu 2 Wochen 3 Tagen, ad 2 wegen 
Mufiedensbruds und Körperverletzung zu 2 Wochen, ad 3 wegen 
A perverleßung zu 3 Tagen, ad 4 wegen Hausfriedensbruchs und 
kperverletzung zu 2 Wochen, ad 5 wegen 1 und 
Auperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß. Die Erſtangeklagte hatte im 
qpguft v. J. Streit mit den Lehmann'ſchen Eheleuten in Mocker. Des 
ö nds, als Lehmann im Bette lag, drang fie in deſſen Zimmer und 
15 auf Lehmann mit einem blechernen Gefäß ein. Kurz darauf er⸗ 
Innen auch die übrigen Angeklagten und betheiligten ſich an der Miß⸗ 
undlung. — Ferner wurde gegen den Bauunternehmer Ludwig Bock 
+ Thorn wegen Verletzung des § 330 St.⸗G.⸗B. verhandelt. Derſelbe 
alte für die Stadt Thorn den Neubau eines dreiſtöckigen Kranken⸗ 
Millons übernommen. Bei einer Reviſion im September v. $. ftellte 
ir Stadtbaurath Schmidt feſt, daß das Gerüſt infofern wider die allge⸗ 
San anerkannten Regeln der Baukunſt verſtoße, als an einer Stelle eine 
St inge auf die andere gelegt war, ohne irgendwie mit Klammern oder 
kicken verbunden zu ſein, ſo daß ſie leicht heruntergleiten und für die 
a dem Gerüſt beſchäftigten Arbeiter Gefahr verurſachen konnte. Der 
dur chtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 Mk. Freigeſprochen 
dee das Dienſtmädchen Catharina Szymanska aus Schöneich von der 
Feacduldigung, unter der Scheune des Beſitzers Knels aus Schöneich 
üer angelegt zu haben. 


ſich wegen Körperverletzung zu verantworten. Schulz war aus Grau⸗ 
denz hertransport worden, wo er im Zuchthauſe eine 12jährige Strafe 
abbüßte. Dieſe war ihm am 6. Dezember 1889 vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zuerkannt worden, weil er die Ehefrau Marianna des Beſitzers 
Bantkowski zu Friedrichsbruch, mit der er ſeit längerer Zeit ein uner⸗ 
laubtes Verhältniß unterhielt, durch Erwürgen getödtet hatte. Im 
Vereine mit der noch jungen Frau hatte er den alten Ehemann der⸗ 
ſelben öfters gemißhandelt, weshalb heute über ihn wegen Körperver⸗ 
letzung verhandelt werden ſollte. Als der Gefangenenmwärter die Zelle 
betrat, in welcher Schulz einſtweilen untergebracht war, fand er den 
Vogel ausgeflogen. Der Inhaftirte hatte ſich auf eine unaufgeklärte 
Weiſe einen Nagel verſchafft, damit den Riegel des Schloſſes zurückge⸗ 
ſchoben und war unbemerkt entkommen. Bisher iſt es noch nicht ge 
lungen, ſeiner wieder habhaft zu werden. 

— Geſchlagnahmt) wurde eine Partie in Stroh verpackter 
Lampencylinder, welche ein Arbeiter in einem Geſchäftslokale zum Kaufe 
anbot. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung behauptete er, das Packet 
auf der Chauſſee in der Bromberger Vorſtadt gefunden zu haben. Da 
jedoch das Hüllſtroh keine Spur von Straßenſchmutz zeigt, ſo iſt zu ver⸗ 
muthen, daß das Packet wahrſcheinlich aus einem Fuhrwerk geſtohlen 
worden iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen, faſt ausſchließlich liederliche Dirnen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
12 Uhr am verlängerten Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 
5,74 Meter über Null. Das Waſſer fällt ſtetig und fließt faſt wieder 
im alten Bette. Der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. — Die 
Schifffahrt iſt eröffnet. Heute langte der preußiſche Dampfer „Weichſel“ 
aus Polen kommend unbeladen hier an. Die beiden Dampfer „Thorn“ 
(aus Danzig) und „Thorn“ (aus Thorn) haben heute den Hafen ver⸗ 
laſſen und am Ufer bei dem Brückenthor angelegt. Der erſtere ladet 
Kohlen und wird mit zwei beladenen Gabarren und einem Kahn nach 
Polen abgehen. Der letztere hat heute mehrere Prähme in die polniſche 
Weichſel geſchleppt, die dort zu den Reparaturbauten der Brücke be⸗ 
nutzt werden ſollen. Faſt alle Kähne haben am Sonnabend und heute 
den Hafen verlaſſen und an dem Ufer unterhalb der Defenſionskaſerne 
angelegt. — Der durch Eisgang und Hochwaſſer an der Uferbahn ver⸗ 
urſachte Schaden iſt gering. Es ſind nur ein paar Weichen verbogen, 
durch Wegſpülung des Kieſes einige Schwellen gelockert und mehrere 
Laternenkandelaber abgebrochen worden. Letzteres konnte ſehr leicht durch 
vorherige Abnahme derſelben vermieden werden. Das Eis iſt von den 
Uferbahngeleiſen entfernt, ſodaß in einigen Tagen der Verkehr auf der⸗ 
ſelben wieder aufgenommen werden kann. Außerdem ſind einige hölzerne 
und eiſerne Geländer zerſtört worden. Dabei iſt es eigenthümlich, daß 
der hölzerne Pfahl im Steinbollwerk, welcher die Richtung des Weichſel⸗ 


Umſtande zu danken, daß während des Eisganges und Hochwaſſers kein 
Sturm herrſchte; andernfalls würde der Wellenſchlag an Dämmen und 
Ufern ſtarke Zerſtörungen angerichtet haben. 


zuwohnen. 
Hannover, 16. März. Das Leichenbegängniß Dr. 
Windthorſts erfolgt übermorgen Vormittag um 9 Uhr. 
Warſchau, 16. März, 10 Uhr vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand am Sonnabend früh 4,94 Meter, geſtern 4,64 Meter. 
Das Waſſer fällt. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 16 Märzſ14. März 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: März 
Mai⸗Juni 1 
loko in Nemwyorf . 

Roggen: loko 
April⸗ Kai 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 

Rüböl: März. 

Mai⸗Juni 
Spiritus: 
50er loto . 
70er loko. 
70er April⸗Mai 7 
f en: 00 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pCt. reſp. 4 pCt. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. März 1891. 


239—65239—20 
239—10 23890 


8 2553 = 


Ant 
—— 


— Entſprungener Zuchthäusley. Heute ſollte der Käthner 
on Schulz aus Friedrichsbruch vor der Strafkammer erſcheinen, um 


kabels bezeichnet, Stand gehalten hat, obgleich die Eismaſſen über ihn 
hinweggingen. 


Der verhältnißmäßig geringe Waſſerſchaden iſt dem 


war: 
n Mühlengaſthaus zu Barbarken und 


n lahnke'ſchen Oberfruge zu Penſau. 
n diesjährigen Schlägen: 


Jagen 48Bb, 311 
18 7 


„ SIe 204 „ 5 


und aus der Totalität. 


bonn oder doch bis zum 30. Juni 1891 
Waden werden. 

bt ir erſuchen die Eltern und Vormünder 
eig Kinder, die Einſchulung derſelben 

del nach Oſtern veranlaſſen zu wollen, 

Jon zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 


den den 10. März 1891. 


— Die Schuldeputation. 


2 Ein 
„Sicherheits-Zweirad 


Mg gebraucht) wird zu kaufen geſucht. 
sten unter Angabe der Radhöhe und 
reiſes erbeten unter A. S. G. T. 

an die Expedition dieſer Zeitung. 


dachnelldumpfer 


remen—Uemyork 
F. Mattfeldt, 


* Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Mannesſchmüche 


t gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Aug Wien IX, Fare ee 3la. 
duch brieflich ſammt be 
Dikeien. Dafelbft zu haben das Werk: 
7 eee 
en Urſachen u. Heilung. (14. Aufl. 
ia Mk. 1,20 in Briefm. in. Frankatur. 


u 
Unbedingt fihere Hypothek z. 1. April 
Mu Gefällige O Sum an die Exped. 
unter Ziffer 300 erbeten. 


„2000 Mark 


dupillariſch ſich othek geſucht. 

* A. 2 18805 . d. Ztg. erb. 

0 in vorzüglichem Sitz 
0 empfehlen 

Geschw. Bayer, 

Alter Markt 296. 


” 4 [2 ” * 


Bekanntmachung. 


und Für den Monat März cr. werden hiermit noch 2 Holzverkaufstermine angeſetzt 
i 


Sonnabend den 21. März vormittags 10 Uhr 


Montag den 23. März vormittags 10 Uhr 
us d Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz 
e 


in dem Schutzbezirk Barbarken: 
Stück Kiefern, ſchwaches Bau⸗ und Schneideholz mit 119,23 Fm. 
Eichen, Schirr⸗ und Stellmacherholz mit 3,92 Fm.: 
im Schutzbezirk Olleck: 
Jagen 70 d 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 10,45 Fm. 18 Stangen I. Klaſſe; 


I. und 


8 „II. Klaſſe; 


im Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 76 d 24 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz mit 14,57 
„ 81 d ca. 400 Stück meiſt mittleres und ſtarkes Bau⸗ und Sd 8 
Ferner Brennholz und diverſe Durchforſtungsſtangen aus den friſchen Schlägen 


au 5 
chneideholz. 


us dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden; 
Barbarken, Jagen 46 b 254 Rm. Studben und Olleck, Jagen 57b, 18 Rm. Stubben. 


weiſt von April nach 5 
Gniatezynska, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtraße 144, Vorderhaus, 1 Tr. 


. [2 3 
Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Nätherinnen können 

ſich melden bei 
Maria Schmidt, 
Neuſtädtiſcher Markt 237, 2 Treppen. 


Knaben, 


die ein Handwerk erlernen wollen, weiſt 
Lehrmeiſter nach 8 
J. Makowski, Vermitt.⸗Comtoir, 
Tuchmacherſtraße 154. 
1 A fann vom 1. April 
Ein Lehrling eintreten beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz in Thorn, Neuſtadt 258. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht unter 
10 Pd.) gute neue Bettfedern per 70 für 


nordifche 


gefallendes wird fraukirt bereitwilligſt 


zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford 1. Weſtſl. 


Ei mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 
C. Dombrowski. 


Möblirte Stube 


v. 1. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 
ohmungen zu vermiethen Neu⸗Fülmer⸗ 
m Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczklewioz. 


Der Abfall unter den Chriften ein Beweis für die Wahr: 


heit der h. Schrift (II. Theſſ. 2) und zugleich ein Zeichen 
des Endes und der Wiederkunft Chriſti. 


Oeffentlicher Uartrug 


zu Podgorz im Saale des Hotels zum Kronprinzen. 


DdDienſtag den 87. ds. Mts. abends 8 Uhr. EU 
Freier Zutritt für jedermann! (auch für Damen). 
Kriegel. 


N 


THOR N 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibtried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Rollladen u. 
Noll-Jalauſien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
£ und Ausführung. 
Muſter, Preis⸗Liſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


König! Preussische Staatslotterie. 


Ziehung 2. Klaſſe 7., 8. und 9. April. 3. Klaſſe 11., 12. und 13. Mai. 


4. Klaſſe 16. Juni bis 4. Juli. 
Hauptgewinne: Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 
1 à 600000 Mk. 


in meiner vom Glücke ſtets begünſtigten Kollekte 
ein Los zu nehmen. Die Losantheile koſten für alle 
à 300000 Mk.] 4 Klaſſen: g 
% M., ½ 6 M., / 12 M., /24 M., / 48 M. 
Es empfiehlt ſich auch die kleineren Antheile in 

verſchiedenen Nummern zu ſpielen: 

Auszahlung Kölner Dombauloſe! 

Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. eg 
Rothe Kreuz-Lose Stettiner Pferde-Lose 
a 1 Mark. 


2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

13 

29 
56 A 

109 

1060 

1120 


5 à 1 Mark. 
4 — 7 Zi Ziehung 17. u. 18. April. | Ziehung 12. Mai. 
a 5000 Mk.] Hauptgewinne im W. v. Hauptgew. 150 Pferde u. 
à 3000 Mk.] 20000 Mk., 10000 Mk., 100 komplet beſpannte 
à 1500 mt. 5000 Mark, 3000 Mark, Equipagen à 4 und 


2000 Mk., 5 à 1000 Mk. ꝛc. 2 Pferden ꝛc. 
Verſende auch gegen Nachnahme die Loſe. 


Hugo Herrmann, Lotterie. Sauptfollefte, Stettin. 


Gothaer Iebensveriherungsbank. 


Versich.-Bestand . . . 75 430 Perſ. mit 588 100 000 Mk. 
Neu-Zugang im Jahre 4 603 Verſ. über 34 404 200 Mk. 
,, eu. wi rei. 169 000 000 Mk. 
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn 217 290 000 Mk. 
Ueberschuss an die Versicherten zu ver- 

theilen im Jahre 1891. 1 6 226 063 Mk. 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37 „% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem: 28 % der Jahres Normalprämie und 2,3 %% der 
Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121 % der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch 
im Kriegsfalle in Kraft. 
Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗An⸗ 


trägen iſt ſtets bereit 
Thorn im März 1891. 


1890 


Hugo Güssow. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 


Herr Pfarrer Hänel. 


2 fein möblirte Zimmer 


zu vermiethen Schloßſtraße 293. Zu erfr. 

bei Herrn Wenig. 

Ha Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 


und Zubehör in meinem neu ausgebauten 

Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski. 

Gr: Wohnung von 5 Zim. und Fubeh. 

in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


nung 2 Tr. vom 1./4. z. v. Neuſt. 
arkt 145 bei R. Schultz» 


9 + 

2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Strobandſtr. 76. L. Bock, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altſtadt 395 part. 
1 des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


Atſtädter Markt 15] 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. 
erfragen 2 Treppen. 


die Gärtnerei nebit Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Ja⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
Wobaung von 5 Simmern ic. im II. Gtod 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
3 v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
E. Familienw. 3. v. Tüchmacherſtr. 183, 1 Tr. 
ine Wohnung in der 1. tage, beit. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Ben in der 4. Etage beit. aus 4 
Zim. nebſt allem Sys von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 2 7 billi zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. gig, erbeten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Kl. Wohnungen z. verm. lum, 


ulmerſtr. 


Eine renopirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uehrick, 


Zei Wohnungen Fre mit 


Etage Coppernikus⸗ 
ſtraße 186 zu 4 Zimmer ꝛc. ſind ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei F. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adolf Leetz, Seifen⸗ 
fabrik am Markt. 


1 beit. aus 5 Simmern nebſt 
Die 2. Etage, Zubehör iſt zum 1. Jult, 
event. früher, zu vermiethen. 

Zlelke, Coppernikusſtr. 171. 


3 Zimmer nebſt Zubeh. vom 1. April zu 


vermiethen Gerberſtraße 271. 


Heute Morgen 9½ Uhr ent- 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſere theuere, heißgeliebte Mutter, 
Frau Bankdirektor 


Mathilde Gnade 


nn m — — nn 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 20. Mürz 1891 uon uormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Beutling ſchen Gaſthauſe in Groß: Neudor i 


Konſeruativer Verkil. 


Morgen Dienſtag: 


2 Yerrenabend * 
1, nn 


geb. Pagel. 


‚2| Stangen B 2 8 
Dies zeigen tiefbetrübt an Aus dem Golzart Bauholz S I. II. III.] IV. 5 2 5 Reiſig 5 8 
die Hinterbliebenen. Belauf Ne 2 Klaife * & | © | m. II.] Bemerkungen 
Berlin den 14. März 1891. Jagen | aſſe Stüd Rau meter 
— eben 18. b. U. 3 Uhr 4 Elſendorf 120 80 Durchforſtung 
mittags in Thorn vom Haupt⸗ Fr 71 303 5 
Bahnhof aus ſtatt. 7 39 V. Schla 
Kirſchgrund 3 5 200800 400 8 40 Durchforſtung 
” 112 77 222 
15 er Erlen | 13 
Neudorf | 105 Kiefer 43 207 110 140 50 60 49 pr 
Brühlsdorf 1444 „ 13 L. / Y. 5 
185 65 III /VI 30 30 15 | 


Sonntag den 15. d. M. abends 
7 Uhr verſchied in Gott nach 
langem Leiden die verw. Rentier 


Frau Charlotte Arndt 


geb. Stuhlmann 
im 75. Lebensjahre, was allen Be⸗⸗ 
kannten, um ſtilles Beileid bittend, 


anzeigt 
F. v. Kobielska. 
Die EHER findet Mitt⸗ 
woch am 18. d. Mts. 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe Mauer⸗ 
ſtraße 463 aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 18. März 1891 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Dienſtanweiſung für den 
Stadtkämmerer und für die Behand⸗ 
lung des Etats⸗ und a re 

2. Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 
Gewölbes Nr. 2. 

3. Betr. den Ofen im Volksbibliothek⸗ 
raume in der höheren Töchterſchule. 

4. Betr. den Abbruch des ruinenhaften 
alten Feſtungsthurmes zwiſchen Katzen⸗ 
kopf und dem mit Ziegeldach ver⸗ 
ſehenen vermietheten Thurme. 

5. Betr. ein Geſuch um Erhöhung der 


1 
Betr. Vergebung der Fuhren für Mi⸗ 
litärtransporte. 
. Gradelegung der Flucht der Bäcker⸗ 
— zwiſchen Marienkirche und Ga⸗ 
ometer⸗Grundſtück. 
. Betr, Vergebung der Kämmereiarbeiten 
pro 1891/92. 
eſtſtellung des Haushaltsplanes der 
e gene e pro 1891/2. 
Thorn den 14. März 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Priuzipale und 
Dienſtherren, welche bei unſerm Kranken⸗ 
hauſe auf freie Kur und Pflege ihrer 
EN Lehrlinge und Dienſt⸗ 
oten abonnirt haben, richten wir das er⸗ 
gebene Erſuchen, die Beiträge für das Jahr 
1891 bei unſerer Krankenhaus; Kaſſe (im 
Rathhauſe neben der Kämmereikaſſe) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein⸗ 
zuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
Benutzung dieſer wohlthätigen Anſtalt auf, 
indem wir bemerken, daß jeder Prinzipal 
für ſeine be e und Lehrlinge 
und jeder Dienſtherr für ſeine Dienſtboten 
unter Zahlung von 6 bezw. 3 Mark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei iſt es 

eſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
Nachfolger in die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
ehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
rivatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſt⸗ 
boten für ſich ſelbſt abonniren können, und 
daß diesbezügliche Meldungen jederzeit an⸗ 
genommen werden. 

Thorn den 4. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Die Aufuhr der Gaskohlen 


— monatlich 5000-7000 Ctr. — für das 
Betriebsjahr April 1891/2 ſoll vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 


bis Montag den 23. März 


vormittags 11 Uhr 


angenommen. 
Thorn den 16. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. 1 jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


en © 2 
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3. Schupbezirtlugan, Jagen 198, ca. 


200 Rm. Reiſer J. Kl. 
Außerdem aus der Totalität des geſammten Reviers verſchiedene Brenn⸗ 
hölzer nach Vorrath und Bedarf. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


m 
—— 


Für Putzwacherinnen Ausnahmepreiſe. 


zum Abbruch zu verkaufen. 


Masch-U. Plättanstalt 


von 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Eichenau den 14. März 1891. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oderförfleri Hchirpitz. 


a. Nutzholz: 


Aus den Schutzbezirken Rudak und Lugau diverſe ſchwache Bauhölzer, 
Bohlſtämme, Derb: und Reiſerholzſtangen. 


b. Brennholz: 


Kloben; Jagen 25, ca. 76 Rm. Kloben. 


Kloben, 85 Rm. Spaltknüppel. 


„ 6b e, 420 ,, 
I 
180 Rm. Reiſer I. Kl.; 
” 218b, ” 144 ” 
” 219, ” 780 ” 
s, 
202, „ 500 „ 


Schirpitz den 13. März 1891. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Breitestrasse 87, 


ergebenſt an. 


Großes Lager fertiger 


Garnirte und ungarnirte 


, 


10 7 „ 


250 Rm. Spaltknüppel; 


Beſtellungen werden unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten 
Facons aufs eleganteſte und ſauberſte bei billigſter Preisnotirung ausgeführt. 


errengarderobe! 
Zur herannahenden Saiſon: 


Damen⸗ und Kinder⸗Hüte, 


die modernſten fagonnierten 


Bänder, franz. Blumen und Federn, 
Herren- und Damen⸗Handſchuhe, 
Regen⸗ und Sonnenſchirme. 


Große Auswahl in ſämmtlichen Herren⸗Artikeln, als: 


Nacht- und Oberhemden, Kragen und 
Manschetten, Kravattes, Socken, 
Hosenträger etc. etc. 
Vijouterien, Carſettes 


+ 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 
J. Willamowski, Thorn, 


Breiteſtr. 88, 


Meine am 
Thore ſtehenden Bureau⸗ 
und Stall: Gebäude find 


im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


peisekartoffeln 


aue 8 & Gopazasımog 


asg aug) Mall 


77 , ” 
ferner die am 16. ds. Mts. unverkauft verbleibenden Bauhölzer aus den Jagen 18, 112, 133, 143 und 188 


Am 18. März 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefernhölzer öffentlih 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


1. Schutzbezirk Karſchau, nahe Bahnhof Ottlotſchin, Jagen 18, ca. 98 Rm. 
2. Schutzbezirk Rudak, Jagen 165/66 ca. 50 Rm. Kloben, 200 Rm. Spalt: 
knüppel, 50 Rm. Reiſig I. Kl; Jagen 87, ca. 28 Rm. Kloben; Jagen 86, 
ca. 1286 Rm. Kloben, 256 Rm. Spaltknüppel; Jagen 85, ca. 637 Rm. 


743 Rm. Kloben, 133 Rm. Spaltknüppel; 


8. Schendel, Inh. Herm. Pommer, 


zeigt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in BEE” Tuchen und Buckskins,. ug 
deutſchen und engliſchen Fabrikats für die Frühjahrs⸗ und Sommer - Saifon 


vT- um jiidnugspaguaßapag iii 
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Aula der Bürgerschule. 


Mittwoch 18. März 1891 
abends 7½ Uhr 


| I: 
Mu) N) ne 
Marie Blazejewicz. 
Unter Mitwirkung des Kgl, Militär-Musik- 
Dirigenten 
Herrn F. Friedemann. 
Billets mit Programm: Numm, Pl. Mk. 


1.50, Stehplatz Mk. 1.00, Schüler Mk. 
0,50 in der Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 


Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, emaill. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 
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Meine Wohnung befindet ſich 
von jetzt an 


Eliſabethſtraße 267, IV. 
Marie Polenz, Hebeamme. 


Geſucht werden 

3—4 Laſtwagen (4“), ein 

Möbelwagen, ſowie einige leichte Spazier⸗ 

wagen offen und verdeckt; ſämmtliche 

Wagen können gebraucht, müſſen gut er⸗ 

halten und preiswerth ſein. Offerten an 

Fr. Festag, Waldau A, bei Gott⸗ 

ſchalk Weſtpreußen. 


1 Halbverdeckwagen, 
1“ Kaſtenwagen, 
berſchiedene Comptoir Utenſilien 


zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 119, part. 
oſenhochſtämmchen. 900 Stück gut 
bewurzelte, mit ſchönen Kronen, nur 


bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis 
mäßig. Händler Sonderpreiſe. Vom 
1. April ab jede Farbe u. Sorte Schnittroſen. 
Mocker⸗Thorn, März 1891. 
Gustav Kunde. 


Landarbeiter⸗Familien, Knechte 


Reitz, Bauunternehmer. 
Berliner 


A 
fr 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


pr. Chr. 2.50 Mk., frei ins Haus, 

liefert Dom. Groß. Opok b. Neu⸗Grabia. 
wei J Arbeitswagen, eine 

Häckſelmaſchine und eine 

iſchmilchen de 

ſind umzugshalber ſehr billig zu verkaufen. 

L. Pollatz in Gremboczyn. 

Ein Wohnung 7 Zimmer u. Yubeh. ſof. 

zu verm. Bacheſtr. 16 II. 


Ku 


indner. 


für Stadt und Land, Madchen für Stadt 
und Land erhalten Stellung durch 


J. Makowski, Thorn, 
Tuchmacherſtr. 154. 


Eine rentable Gaſtwirkhſchaft 


mit 10 Morgen Land iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Zig. 


2 Zimmer, Küche, Zubeh. 1 Tr. zu verm. 
Tuchmacherſtraße 183. 


Schützenhaus, 
Montag, d. 16., Dienſtag d. 1" 


Mittwoch den 18. und M 
Donnerſtag d. 19. März 18 


4 grosse 


u 
humoristischeSoir 


von 
Albert Sémada's 


Leipziger Guartettſängt 


und Humoriſten 
erren: 
Albert Semaade Bernh. Böhme! 
Otto Exner, Robert Steid 
Wilhelm Frank, Ernst Lu vile 
Gaſtſpiel des Inſtrumental⸗Humd 


122 


Eduard Schaller, „u 0 
Virtuos auf 12 verſchied. Inſtrumente S 
der 17½ Fuß langen Rieſenpoſaun⸗ ei) 
Näheres die Tageszettel. 50 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 9 
Billets im Vorverkauf à pol he 
find in den Cigarrenhandlungen e ge 
Duszynski und Henczynski zu , de 
0 8 1 gt 
Sefangs-Abtheilunt] & 
Heute fällt aus! Nächſte Uebung Mom 1 
Thorner 
U N) 
Radfahrermarsel ; 
für Pianoforte of 
componirt von Marietta B. zu Lu ge 
Zum Preise von Mark 1,50 zu habe 1 
(4 
72 


in vorzüg⸗ 
licher 
Qualität 
empfiehlt 
in Ges 
— binden 
und Flaſchen die 


Brauerei von Th. Sponnagel 


f m 
Geſangbücher, 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Großen W 
Pracht: und einfachen Einbänden in de 
Auswahl. „Ebenſo 1 
Militär-Gesangbüche, 
empfiehlt Albert Schu fi 
Täglich baffee 2 N 9 
G Lallee n 
Karlsbader Miſchung) 90 
feinste Bourbon. Vanille „, dj 
Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſ 1 
feinste Bonbons et& 8 
empfiehlt P. Begdon, 0 
Gerechteſtraßſe 98. 7 3 
dr. Spranger ſche Wagen) | 
helfen ſofort bei Sodbrennen, n 5 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchla 7 
getriebenjein, Skropheln ꝛc. Gegen App, 6 
hoiden, Hartleibigk., machen viel en 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 9 
den Apotheken a Fl. 60 Pf. N 
Viktoria⸗Theaten , 
Mittwoch den 18. März fun 
Einmaliges Gaſtſpiel des Bet 
— Liuſtſpiel-Enſembles 
unter Direktor A. Hodeck: 
Novität! Novit⸗ 
0 N eli erſten 101 mine) = 
er seine Toupmwe ' 
Feu T inel.) „ t 
Schwank 1 9 rn von re Bi 1 


Verfaſſer von „Madame Bo n von 
Aus dem franzöſiſchen überſetzt von 
Guſtav v. Moſer. par? 
Wie vor Jahresfriſt, Madame Bon uh, 0 
mit einem koloſſalen Lacherfolg die b A, I 
über ſämmtliche Bühnen des In⸗ und el 
landes machte, ſo findet gegenwärtig aber i 
felige Toupinel“ desſelben Verfaſſers ird n 
all die beifallsluſtigſte Aufnahme und wn an | 
Hal im en HM 
verkauftem Hauſe gegeben, gla 
den Schwank allen Freunden des Hun 
aufs beſte empfehlen zu können. 
Anfang 7¼ Uhr. Ende gegen 
Preise der Plätze’ „kl t 
Im Vorverkauf bei Hrn. Dur 1 
Cigarrenhandlung: Loge 1,75, I. laß 
1,50, II. Parquet 1 Mt, numm. 
80 ns e 89 56 5 nach 
An der Abendkaſſe: Lo 
Parquet 1,75, II. Parquet 1,2, mu 


Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. 717 
,, 
abonnenten lied men 
Preisverzeichniß der Sr il 
handlung von B. Hozako -s“ N 


——2— 


Thorn bei. . N 


